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Inputreferat: Neue Medien und ihre Rolle in der Zukunft. (30 min.)
Referent: Philipp Schaer, Branding-Institute
Summary:
Als Einstimmung auf die Workshop-Sessions zu Themen wie Corporate Blogging, Podcasting, Online-Games, E-Paper oder Crossmedia-Strategien, sprach Philipp Schaer in einem Inputreferat über grundlegende Veränderungen im Mediennutzungsverhalten, über Hintergründe zu Schlagworten wie Web 2.0 und über Herausforderungen, die sich daraus für die Markenführung und Unternehmenskommunikation ergeben.
Einleitender Gedanke: Markenführung, wie sie heute verstanden wird, ist stets eine top-down Angelegenheit, in der generalstabsmässig geplante Kommunikationskonzepte über die zur Verfügung stehenden Kanäle an die Zielgruppen gesendet werden. Ziel ist es, die Wahrnehmung der Konsumenten in die gewünschte Richtung zu entwickeln. 
Das aktuell zu beobachtende Aufbrechen der klassischen one-to-many Kommunikation mache es aber notwendig, bestehende Ansätze kritisch zu hinterfragen und bei Bedarf zu ergänzen. Der Referent stellte dazu die Frage in den Raum, inwieweit die sog. Brand Ownership in Zukunft noch bei den Unternehmen selbst liegen wird, wenn sich Märkte und Marken in den Communities zunehmend verselbständigen.
Anhand drei exemplarischer Geschichten wurden in der Folge Aspekte dieser aktuell stattfindenden, kommunikativen Stossrichtung aufgezeigt.
Geschichte 1: Howard Dean ( Folie 1-3, Animation): 
Weblogs und Web 2.0-Techniken wurden einer breiteren Bevölkerungsschicht erstmals durch Die Kampagne von Howard Dean anlässlich der Wahl zum demokratischen Präsidentschaftskandidaten für die US-Wahlen 2004 ins Bewusstsein gerufen. 

Der unbedeutende Gouverneur aus Vermont schaffte es, innert weniger Monate ein Netz von 600'000 freiwilligen Unterstützern aufzubauen, die sich über das Internet organisierten, grosse Eigeninitiative entwickelten und einen neuen Rekord im Sammeln von Wahlkampfspenden aufstellten. Die Dean-Kampagne, so der Referent, gilt als Paradebeispiel dafür, welche Chancen und Gefahren das Aufbrechen des klassischen Sender-Empfänger Kommunikationsmodells mit sich bringen kann. 
Howard Dean hat die Wahl dieses Ansatzes mit dem Kontrollverlust über die Kampagne und der Abgabe der politischen Themenhoheit bezahlt. 

Die anhand dieses Beispiels dargestellten Vorgänge, so der Referent, bilden auch die Verständnisgrundlage zu der aktuell stattfindenden „Medienrevolution“ und zu Begriffen wie Web 2.0.
Nach Howard Dean wurde der Bogen zum Cluetrain Manifest (Folie 4) geschlagen, eine bereits in den 90er Jahren verfasste Sammlung von Thesen zum Einfluss des Internets auf die Funktionsweise von Märkten. Die erste These des Cluetrain-Manifest lautet: Märkte sind Gespräche! 
Der Referent führte aus, wie uns das Internet in die kommunikative Situation vor Beginn der Aera der Massenkommunikation zurückversetzt. Gespräche waren damals die vorherrschende Basis für die Meinungsbildung zu Produkten oder Dienstleistungen. Durch das Internet bekommen diese Gespräche heute einen „digitalen Turbo“, sind weltweit zugänglich und können gespeichert und jederzeit wieder aufgenommen werden. 
Geschichte 2: Kryptonite (Folie 8): Ein Beispiel für die Kraft von negativer Mundpropaganda im Internet. Fahrradschlösser der US-Firma Kryptonite galten so lange als die besten auf dem Markt, bis ein Besitzer eines Kryptonite-Schlosses herausfand, wie man mit einem handelsüblichen BIC-Kugelschreiber das Schloss innert Sekunden knacken kann. Als Beiweis wurde ein Video in einem Internetforum für Biker veröffentlicht. In wenigen Tagen verbreitete sich die Nachricht weltweit. Nach 10 Tagen sah sich das Unternehmen gezwungen, die Schlösser kostenlos zu ersetzen. Die Rückrufaktion kostete das Unternehmen rund USD 10 Mio. bei einem Jahresumsatz von ca. USD 25 Mio. Ein einziger Eintrag hat also innert weniger Tage zu einem enormen wirtschaftlichen Schaden geführt.

Der Fall, so der Referent, zeigt exemplarisch die vielzitierte Machtverschiebung in der Kommunikation zurück in Richtung der Konsumenten auf. 

Geschichte 3: Apple (Folie 4-5 )
Auch nach mehrmaliger Nachfrage bei Apple bekommt ein junger iPod Nano Besitzer keinen Ersatz für sein bereits nach kurzer Zeit defektes Gerät. Er beginnt auf seiner Internetseite über den Ärger mit Apple zu schreiben. Innert Tagen hatte die Seite Zulauf von unzähligen Leidensgenossen, die das identische Problem mit ihrem iPod Nano hatten. Die Geschichte wurde von Bloggern aufgenommen, erreichte die klassischen Medien und fand auch ihren Weg in die Finanzcommunity. Phil Schiller, Global Marketing Manager bei Apple, sah sich schliesslich genötigt eine Erklärung abzugegen, in der er den Produktionsfehler eingestand und einen Zulieferer verantwortlich machte. Von den Investoren wurde dieses Statement als Krise interpretiert und der Börsenwert von Apple schrumpfte kurzerhand um USD 2 Mia.

Der Referent machte schliesslich einen Ausblick in die nähere Zukunft der Mediennutzung und verwies auf die Vorreiterrolle asiatischer Staaten wie Japan oder Korea (Folie 10). Was sich in den USA und in Europa vorwiegend über die heimischen Rechner oder Notebooks abspielt, geht in asiatischen Ländern in mobile Anwendungen via Handy über. Ein Grossteil von Weblog-Einträgen in Japan werde beispielsweise direkt über das Handy getätigt. 
Als Beispiel wurde der Begriff des Mobile Tagging näher erläutert und Anwendungen aufgezeigt, die in Japan bereits zum Alltag gehören.
Dem Publikum wurde  anschliessend ein Filmbeitrag zu einer Vison der Medienlandschaft im Jahre 2015 gezeigt, in der die Grenzen zwischen Sender und Empfänger endgültig verschwunden sind.
Als Schlussbemerkung verwies der Referent auf den Typus des Couch-Potato. Bei der ganzen Diskussion um Mitmach-Internet, User Generated Content, etc. dürfe der Konsument, der von seinem Menschenrecht auf Passivität Gebrauch macht, von den Kommunikationsverantwortlichen der Unternehmen nicht ganz aus den Augen verloren werden!
